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H bbBRUAR 2000

Adrian Riklin

NEUE ZEITEN, NEUE BEDÜRFNISSE: DIE AVANTGARDE
DES BESETZENS

In den zwanzig Jahren seit den ersten Hausbesetzungen hat sich das Angebot an kulturellen
und sozialen Einrichtungen in der Stadt St.Gallen massiv vergrössert. Es ist nicht zuletzt der
«80er Bewegung» zu verdanken, dass hart erkämpfte Kulturräume wie Grabenhalle, Kinok etc.

zum selbstverständlichen Bestandteil des Stadtlebens gehören. Dasselbe bei sozialen
Einrichtungen (Unterkunft für Obdachlose, Suchthilfe, Gassenküche, etc.): Es waren die «Hecht»-

Besetzerlnnen, die bereits 1988 Einrichtungen forderten, deren Notwendigkeit im Lauf der

90er dann auch von breiten Kreisen erkannt und die teilweise realisiert wurden.

Die Forderungen, die mit Besetzungen verbunden waren, stellten überwiegend einen Spiegel

jeweiliger gesellschaftlicher Verhältnisse dar. War es in den frühen 80ern vor allem der Mangel

an alternativen Kulturräumen, so reagierten die Besetzerinnen der späten 80er vor allem
auf Wohnungsnot, Häuserspekulation, Besitzverhältnisse und soziale Missstände. So gesehen
bilden Besetzerinnen oft eine Art «Avantgarde».

Seither hat sich die Gesellschaft weiter verändert. Unter diesem Gesichtspunkt müssen

auch die beiden Kurz-Besetzungen im vergangenen November betrachtet werden, mit denen
eine neue Generation auf sich aufmerksam macht. Gesellschaftliche Veränderungen produzieren

auch veränderte Bedürfnisse. Grabenhalle, Jugendkulturraum flon, Jugendtreffs etc. in
Ehren: Sie entspringen einer Generation, die die Eltern der Jungbesetzerinnen sein könnten.
In ihren Hallen weht ein wenig jener Duft, den man mit «sozialpädagogisch» umschreiben
könnte.

Geht man davon aus, dass Besetzungen zu einem gewissen Teil immer auch eine
Avantgarde-Funktion einnehmen, so sind die Forderungen und Wünsche der neuen Generation umso
ernster zu nehmen. Umsomehr als es die «heutige Jugend» - trotz oder gerade wegen des stark

gewachsenen Angebots an Jugendtreffs etc. - schwieriger denn je hat, sich abzugrenzen.
«Autonomie in der Gesellschaft zu erobern, wird immer schwieriger», schreibt Michael Walther.

(S. 8). «Die kreative Suche nach dem individuellen Ausdruck, in den 60er und 70ern noch ein

Leichtes, gelingt kaum mehr. Was Jugendliche mit ihrer Subkultur generierten, dient fast
immer nur noch als Stimulans für die Konsumgüterindustrie.»

Auf diesem Hintergrund ist der Ruf nach selbstverwaltetem Kultur-, Freizeit- und
Lebensraum mit neuen Vorzeichen zu sehen.
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